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Die  Bearbeitung  und  Behandlung  von  Extremerlebnissen  hat  in  den  letzten  10  Jahren  einen
rapiden  Aufschwung  in  der  Praxis  erfahren.  Zugleich  entwickelten  sich  aus
Forschungsergebnissen  spezifische  Psychotherapiemethoden  der  Psychotraumatologie.
Mittlerweile  liegen  auch  erste  Erfahrungen  und  vorsichtige  Evaluationen  aus  dem
psychotraumatologischen Bereich vor (z.B. hat eine Berufsgenossenschaft durch ein komplettes
psychologisches  Unfallmanagement  die  Ausgaben  in  einem  Bereich  um  mehr  als  die  Hälfte
senken können).

Die fachliche Leistung im Bereich Psychotraumatologie wird in der psychologischen Forschung
und Praxis  erbracht.  Fachfremde Praktiker  sind  daher  durch  Psychologen  zu schulen  und  zu
supervidieren.

Es wird berichtet über

  psychologisches Unfallmanagement,

 as Kölner Modell (von ipu, KVB und BG Bahnen),

 erste Einschätzungen unterschiedlicher psychotraumatologischer Therapiemethoden 

und 

 derzeitge Praxisentwicklungen 
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